E 


enblatts. 


unmm 
ı 11161 
\ in 


uer 
8. ö 


Redacteur und Verleger: J. G. Nendel. 


G öder li tz, Donnerſtag den 22. Februar 1827. 


Das Leben des blinden Zachariä. 
us dem allg. Anz. d. O. vom 3 1ſten Jan. 1827.) 


Ein Mann, gegenwärtig 46 Jahr alt, von 
ſtrenger, unbeſcholtener Rechtſchaffenheit, ſeit 
34 Jahren mit unermüdlich angeſtrengter Thä⸗ 
tigkeit, in den mannichfachſten Verhaͤltniſſen ge⸗ 
gen ſtets erneuerte Anfälle eines vielfältigen, ganz 
unverſchuldeten Unglücks fruchtlos kämpfend, 
verdient es unter den Hülfsbedürftigen unſerer 
Zeit ganz vorzüglich, daß die Blicke edeldenken⸗ 
der Menſchen auf ihn und fein trauriges Schick⸗ 
ſal gerichtet werden. as 
Sohn eines verdienten und hochgeachteten, 
aber bei einer Familie von 6 Kindern nur unbe⸗ 
mittelten Predigers auf dem Lande, verlor er 
nebſt ſeinen unmündigen Geſchwiſtern ſchon im 
Sten Lebensjahre den Vater, und wenige Jahre 
hierauf feine treffliche Mutter. Bel allmaͤhlicher 


Erblindung ſeines Geſichtes, vom raten Jahre 
an, ſcheiterten ſchon dem 1 8jährigen Jünglinge 
alle Verſuche, die in einer harten Lehrzeit ge⸗ 
machten Erfahrungen im Fache der Deconomie 
nuͤtzlich anzuwenden. Nach einem ganz verun⸗ 
glückten Operations verſuche Jahre lang genöthigt, 
unter allen Trübſalen eines Blinden hülflos ums 
berzuwandern, erhielt der Arme bei möͤglichſter 
Anſtrengung, feinen Geiſt auszubilden, ſich nur 
dadurch aufrecht, daß er feſt blieb im Vertrauen 
auf die Hülfe Gottes. N 

Dieſe ward ihm endlich für ein Auge durch die 
Meiſterhand eines weitberühmten, um Tauſende 
hochverdienten Mannes, des Hofrathes Dy. 
Jung, ſo daß er eine ihm angetragene Auf ſicht 
über wirthſchaftliche Beſchäftigungen bei einem 
edlen Rittergutsbeſiter führen, hierauf nach def 
ſen Rathe ſich mit einem Compagnon zu einem 
Fabrikgeſchäfte, und mit einer achtungswerthen 


Predigerstochter zu Fuͤhrung eines eigenen Haus⸗ 


ſtandes verbinden konnte. 


Allein durch Betrug des gewiſſenloſen Com⸗ 
pagnors um ſein geringes Vermögen gebracht, 
gerieth er mit Frau und Kind in die bitterſte Ar⸗ 
muth. Mit unermüdlicher Thaͤtigkeit jeden ſpaͤr⸗ 
lichen Verdienſt ehrlich benutzend, verhartte er 
mehrere Jahre im frommen Kampfe gegen ein un« 
verſchuldetes Schickſal, bis ein edler Mann im 
Gebirge ihn, als Schreiber und Gehülfen, in ſein 
Fabrikgeſchäft nahm, und er nun für ſich und 
die Seinigen ein langerſehntes Glück gewann. 

Doch ach, dieſes Glück verſchwindet nach we⸗ 
nigen Jahren! Im letzten Kriege, nach über⸗ 
ſtandenem Nervenfieber, erblindet ſein bisher 
immer ſchwaches Auge aufs Reue ſo, daß er 
nur noch von den naͤhern, größern Gegenſtaͤnden 
einen ſehr geringen, ganz unbeſtimmten Schein 
wahrnehmen kann. Er muß ſeinen Poſten auf⸗ 
geben. Ein mit Hülfe ſeiner Frau, nach mehr⸗ 
maligen, vergeblichen Augenoperationen verſuch⸗ 
ter Kleinhandel mißlingt, wie alle uͤbrigen von 
feinem unbemittelten Geſchwiſter mit größter Auf— 
opferung unterſtützten Verſſuche zu einem ehrlichen 
Broderwerbe. Da überfaͤllt ein unheilbarer 

Wahnſinn die Gattin, welche nun nebſt einer 
Sjährigen Tochter, feinem einzigen, noch uͤbri— 
gen Kinde, ein Jahr lang von dem armen, ſelbſt 
hülfloſen Blinden allein genährt, gepflegt und 
verwahrt werden muß. 

In dieſer höchſten Noth wurden vor 5 Jahren 
zwei wuͤrdige Männer unaufgefordert die retten⸗ 
den Engel der unglücklichen Famille. 
Paſt. Sill ig im Städtchen Frankenberg, 
und des H. Paſt. Richter in Rieſa öffent 
liche Fürſprache erweckte edle Herzen zu Beitraͤ⸗ 
gen und Vermittelung, daß die Wahnfinnige zur 
Heilung auf den Sonnenſtein bei Pirna, der 
blinde Mann aber, um Korbarbeit zu erlernen, 


für ein Jahr in die Arbeitsanſtalt für Blinde in 


Des H. 


Dresden aufgenommen werden konnte. Der 
6jährigen Tochter erbarmte ſich ein edelmüthiger 
Landgeiſtlicher bei Be um aut zu 
vertreten. 

erän im naͤchſten Stück.) 


Politiſche Nachrichten. 


Mainſtrom, den gten Februar. 

Se. Maj. der König von Preußen haben fol⸗ 
gendes Kabinets Schreiben an den Fürſten zu 
Salm- Salm Durchlaucht erlaſſen: 

„Hochgeborner Fürſt! Die in Ew. Liebden 
Mir uͤberſchickten Schrift angegebenen Gründe, 
welche Sie beſtimmt haben, von der römiſch-ka⸗ 
tholiſchen Kirche zur evangeliſchen überzugehen, 
ſind in ihrer Quelle ſo rein, in ihren Grundſaͤtzen 
ſo feſt und in ihrer Abſicht ſo würdig, daß man 
zu dem mit reifer Ueberlegung gefaßten und mit 
frommer Gewiſſenhaftigkeit ausgeführten Ent⸗ 
ſchluſſe Ihnen nur Gluͤck wünſchen kann. Man⸗ 
cher traurigen Erſcheinung unſerer Zeit haben 
Sie dadurch ein bedeutendes Gegengewicht gege⸗ 
ben, und in dem rein bibliſchen Glauben, zu 
welchem Sie ſich bekennen, werden Sie vollkom⸗ 
menen Troſt bei den Leiden und Kränkungen fin, 
den, welche Sie erfahren haben. Empfangen 
Sie die Verſicherung Meiner beſondern Werth⸗ 
ſchaͤtzung, mit welcher Ich verbleibe Ew. Liebe 
den wohlgeneigter Friedrich, Wilhelm. 

Berlin, den §ten Dec. 1826. 

An den Herrn Fuͤrſten Conſtantin zu San, Sein 
h Liebden zu Baden. + 
Aus der Schweiz, vom aten Februar. 

Der Königl. Preuß. Geſandte, Freiherr von 
Otterſtedt, hat an die Herren Schultheißen und 
täglichen Rath zu Luzern, folgendes Schreiben, 
d. d. Karlsruhe den 2often Januar . er⸗ 
laſſen: f 


1 


— II 


see. Maj. der König von Preußen, des unter⸗ 


zeichneten außtr ordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 


mächtigten Miniſters bei der Schweizeriſchen Eid« 
genoſſenſchaft allergnaͤdigſter Herr, haben in Ihrem 
frommen chriſtlichen Sinne mit dem wärmſten In« 
tereſſe die Gründung einer evangeliſch⸗reformirten 
Kirche in Luzern vernommen. Se. Maj. haben die⸗ 
ſer Kirche und ihrer Gemeinde, um ihnen einen 
Beweis der allerhöchſten Huld zu geben, einen 
in Berlin verfectigten Kelch mit der Inſchrift: 
„Friedrich Wilhelm III., den aten Au⸗ 
guſt 1826." zum Geſchenke beſtimmt, und den 
Unterzeichneten mit deſſen Uebergabe zu beauftra⸗ 
gen geruht. Derſelbe glaubt die von der hohen 
Regierung des Standes Luzern bel Gründung 
der in Rede ſtehenden Kirche an den Tag geleg⸗ 
ten, den evangeliſchen Chriſten ſo erfreulichen Ge⸗ 
ſinnungen, nicht vertrauensvoller ehren, und da⸗ 
her den wohlwollenden Abſichten des Königl. Ge⸗ 
bers nicht genügender entſprechen zu können, als 
wenn er ſich an Ihre Exeellenzen die Herren Schul⸗ 
theißen und taͤglichen Rath des Kantons Luzern, 
mit der ganz ergebenen Bitte wendet, dieſen hier 
beikommenden Kelch an den Ort ſeiner heiligen 
Beſtimmung gelangen laſſen zu wollen ꝛc.“ 


Paris, den gten Februar. 


Man hat die Zurückberufung des Lords Be⸗ 
resford auf allerlei Art erklärt. Man glaubte, 
die Urfache ſey, weil man ihm die Oberbefehls⸗ 
haberſtelle über die Portugieſiſche Armee verwei⸗ 
gert habe. Allein jetzt verſichert man, der 
Grund ſey ein ganz anderer, nämlich das Engl. 
Kabinet habe entdeckt, er ſey ein erklärter An⸗ 
hänger der Königin Wittwe und der apoſtoliſchen 
Parthei. hg 817 

Die drei Commiſſarien HH. Pinto, Almeida 
und Chaves, die von dem Kaifer Don Pedro 
beauftragt ſind, den Don Miguel nach Braſilien 
zu begleiten, ſind zu Paris angekommen. Man 


weiß noch nicht, ob fie den erlauchten Infantell 
hier abwarten, oder ob ſie ihm entgegen gehen. 
Madrid, den aten Februar. 

Man hat in Velez⸗Malaga mehrere Perfonen 
hingerichtet, welche an revolutionairen Bewegun⸗ 
gen Theil nahmen, die vor einigen Wochen in 
den nahe gelegenen Dörfern ausbrachen. 

Alle Landſtraßen ſind ſo mit Räubern ange⸗ 
füllt, daß man ſich feit dem Kriege nichts Aehn⸗ 
liches erlebt zu haben erinnert. Ein Oeſtreichl⸗ 
ſcher Courier ifi eine halbe Stunde von der Haupt⸗ 
ſtadt gepluͤndert worden. 

Der König hat befohlen, daß man eine Lifte 
ber verabſchiedeten Offiziere anfertige, welche in 
den Corps der royaliftifchen Freiwilligen dienen. 
Den Localverwaltungen wird aufgegeben, dieſen 
Offizieren ihre Penſion fo regelmäßig als nur möge 
lich auszuzahlen. 

Ein Theil der Portugſeſiſchen Inſurgenten irre 
nun auf den Spaniſchen Gränzen umher, und ſie ) 
wagen es nicht, nach Spanien zu kommen, aus 
Furcht, entwaffnet zu werden. 

Laut eines Briefes aus Ciudad Rodrigo vom 
28ſten Januar haben die Inſurgenten bei ihrer 
Flucht durch die Gebirge von Beira ihre Kanonen 
und Pulverwagen Stuͤckweiſe auf den Achſeln 
getragen, waͤhrend ihr Nachtrab ſich mit den 
Conſtitutionellen ſchlug. : 

Itallen, den 4ten Februar. 
Ein Privatſchreiben aus Grlechenland meldet: 


Alles zeigt an, daß Ibrahim bedrängt, geſchla⸗ 


gen und verfolgt, alle Tage ſieht, wie feine 
Truppen durch das Schwerdt und den Hunger 
aufgerieben werden, und genöthigt iſt, feine Beute 
fahren zu laſſen. Der Augenblick ſeiner Abrelſe, 
wenn die Moreoten fie zulaſſen, wird das Signa 
der Befrelung des Peloponnes ſeyn. Die Tuͤr 
kiſchen Truppen, die dann noch zuruͤckbleiben 
werden, ohne General und in zu kleiner Anzah 
um Widerſtand leiſten zu können, genöthigt ſeyn 


dem Beifpiele ihres Generals zu folgen, und dle 
vier Feſtungen Patras, Navarino, Modon und 
Coton zu verlaſſen und ſich den Griechen zu er⸗ 
geben. So lange Juſuff Paſcha in Patras com- 
mandirte, konnte dieſer Platz widerſtehen. Dieſer 
General hatte ſehr viel Anſehen, beſaß uner⸗ 
meßliche Reichthuͤmer und viel Talente. Seit⸗ 
dem er auf Ibrahims Veranlaſſung nach Aſien 
geſchickt wurde, blieb auch nicht ein fähiger 
General in Morea zurück. 
London, den Sten Februar. 

Es iſt evident, daß die Miniſter jetzt keine 
anderen Truppen nach Portugal ſchicken wollen, 
denn 3 Transportſchiffe, die kürzlich von den 
Amerikaniſchen Inſeln nach Portsmouth zurück⸗ 
gekommen find, wurden ſogleich verabſchiedet. 
Wir glauben, daß das Detaſchement der See⸗ 
truppen, welches vor den andern Englifchen 
Truppen in Liſſabon war, bis auf etwa 100 
Ber zurückgekommen ift. 

Den gten Februar. 

Der Herzog von Pork hat 300, 00 Pfd. St. 
Schulden hinterlaſſen; der König hat den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, die Differenz zwiſchen den Aktivis 
und Paffivis aus feiner Kaffe zu zahlen. 

Türkiſche Graͤnze, den 2 1ſten Januar. 
Die Angelegenheiten Griechenlands ſcheinen 
nach den neueſten Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platze, die bis zum 2ten Januar reichen, eine 
Wendung zu nehmen, welche den Hoffnungen der 
Grlechenfreunde entſpricht. Ganz Livadien, das 
öftlihe und weſtliche Griechenland ſind wieder im 
vollen Aufſtande. Die ſcheinbare Unterwerfung 
dieſer Provinzen hat aufgehört, und bis nach 
Salona und Volo ſtehen alle Landeseinwohner 
unter den Waffen. Die Griechifchen Capitaine 
vertheilen uͤberall Flinten und Munition. 

Ueber die kriegeriſchen Ereigniſſe in Livadien 
ſelbſt lauten die Nachrichten fuͤr die Türken ſehr 
nachtheilig. Am ıflen December 5 Muſta Bey 


bei Arachava von Karalsfafi aufs Haupt geſchla⸗ 
gen worden. Einige Tage früher hatten zwar 
die Türken mit vielem Verluſte die Pofition von 
Dobrena zu behaupten gewußt, wobei die Gries 
chen den tapfern General Jannacki Sultani ver⸗ 
loren, allein nach Karaiskakis Siege mußten fie, 
auch dieſe verlaſſen. Wegen dieſer Ereigniſſe 

ward zu Aegina ein Dankfeſt gefeiert. Die Na⸗ 

tionalverfammlung hat Negroponte in Blokade⸗ 

ſtand erklaͤrt, und man vermuthet, daß eine 

gleiche Maaßregel gegen Candia genommen wer⸗ 

den dürfte. Auf diefer Inſel hat ſich die Em⸗ 

pörung gegen die Tuͤrken neuerdings wieder ſehr 

verbreitet, und die Griechifche Beſatzung von 

Carabuſa gewährt den Inſurgenten einen zen 

haltspunct. 

Den rſten Februar. 

Das von Livorno jüngſt ausgelaufene, von 
dem Agenten des Vicekönigs von Egypten dem 
Handels hauſe Viollier, Grabau und Comp. (ers 
ſterer iſt ein Genfer, letzterer Hannöverſcher Con⸗ 
ſul in Livorno) mit Kugeln und andern Kriegs- 
bedürfniſſen, für den Dienſt des Vicekönigs be⸗ 
frachtete Engliſche Schiff, Lord Kinnaird, Ca⸗ 
pitain Alexander, iſt in der Nähe der kleinen 
Inſel Giglio, mit Ladung und Mannſchaft zu 
Grunde gegangen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Am zten Februar iſt in Wien der Königl. 
Preußiſche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter, Fürſt von Hatzfeld, nach 
einer achttägigen Krankheit, mit Tode abge · 
gangen. 

Am Sten Februar Abends gegen 5 Uhr fand 
in Breslau ein junger Mann von 20 Jahten auf 
eine traurige Weiſe feinen Tod. Er ließ von 
dem Kutſcher ſeines Vaters den Kolben einer 
Windbüchſe laden und ſtand im Stalle vor dem 
Kutſcher, als dieſer den Kolben vollpumpte 


Letzterer zerſprang mit betäubendem Getöfe, und 


— 61 — 


ein großes Stuͤck Metall fuhr dem jungen Mann 
in den rechten Oberſchenkel und durchſchnitt ihm 
die große Schenkel» Arterie, nebſt allen in der 
Nähe liegenden Nerven. Er ſtürzte bewußtlos 
nieder und ſein Leben endete mit einer in wenig 
Minuten vollendeten Verblutung. Auch der Kut⸗ 
ſcher iſt an beiden Händen ſchwer verletzt, und es hat 
ihm bereits det Daumen abgelöſt werden muͤſſen. 
Seit vielen Jahren (ſchreibt man aus Brüſſel) 
weiß man ſich keiner fo großen Anzahl Unglück» 
fälle, die durch die ſtrenge Kälte veranlaßt wur⸗ 
den, zu erinnern, als im gegenwaͤrtigen. Bei⸗ 
nahe täglich werden Verunglückte auf den Land» 
ſtraßen und in den Dörfern gefunden. 
In der Schweiz im Canton Graubünden woll⸗ 
ten am ten Februar drei Fuhrleute aus Veltlin 
über den Berg Bernina fahren. Einer von ih⸗ 
nen und ſieben Pferde ſtarben vor Kälte. Die 
beiden andern legten nach 40ſtündiger Arbeit 
elne Stunde Wegs zurück und kamen mit erfror⸗ 
nen Gliedern im Gaſthauſe von Moutta an. 
Der Beſitzer des ſogenannten Kirchhäuschens 
zu Ober ⸗Oderwitz bei Zittau, Johann Gotthelf 
Kreutziger, welcher am zten Februar nach Ober⸗ 
Cunnersdorf gegangen und dort auch eingetroffen 
war, nach Beſorgung ſeiner Geſchäfte aber gegen 
Abend ſich wieder entfernt hatte, um nach Eibau 
zu gehen, ward am sten in Ober⸗Ruppers⸗ 


dorfer Sträuchern unweit der Sternſchenke er⸗ 


froren gefunden. a 

Am gten Februar iſt der Einwohner Johann 
Birke aus Klein» Saubernig bei Baruth in der 
Sächſ. Oberlauſitz, nicht weit von der nach Ober, 
Malſchwitz gehörigen Förſterwohnung erfroren 
gefunden worden. 

Am i ten Februar Mittags 12 Uhr brannte 
die Häuslernahrung des Tiſchlers Glob Meißner 
zu Ober⸗Neundorf, Götl. Kreiſes, aus unbekann⸗ 
ten Urſachen, ab. N = 


Ein Quodlibet zur Faſchingsluſt. 
Mel. Vom hohen Olymp herab x«, 
Vom hoh'n Olymp herab bis in das Leben 
Iſt zwar ein langer, weiter Weg; 

Doch ſeht, um in der Freude Land zu ſtreben, 
Baut uns *) Weg und Steg. 
Auf, auf, den Olymp zu erobern im Sturm', 
Erſteigen wir luſtig den Pfannkuchenthurm. 


Mel. Der Affe gar poſſierlich iſt ac. N 
O ſeht den Thurm zu Babylon, 
O große Majeſtät. 
Uns winkt auf ihm der Freude Thron, 
O große Majeſtät. 
Weiß glänzt er wie der Dholagir, **) 
O große Majeſtät. i 
Dir weihen Mund und Magen wir, 
O große Majeſtät. 
Und wie's beim Thurm zu Babel war, 
Klimm zum Olymp auf dir die Schaar. 


Mel. Ich bin der Schneider Kakadu ꝛc. 

Doch trat beim Babylon'ſchen Thurm, 
Ach, Sprachverwirrung ein; 

Die Bauleut' trennten ſich im Sturm, 
O, hier ſoll's nicht ſo ſeyn. 

Auch dieſem Thurme drohet zwar 

Des Sturmes und des Falls Gefahr, 
Doch reißen wir ja im Verein 
Hler nur aus lauter Lieb' ihn ein. 


Mel. Im Kreiſe froher, kluger Zecher 2. 
Ja, wer am beſten einzureißen, - 

Am trefflichſten zu ſchmauſen weiß, 
Der ſoll der beſte Bruder heißen, 

Und ihm erkennen wir den Preis. 
Der Berg der Luſt iſt ein Mal da; 
Drum friſch drauf los, Hallelujah! 


*) der Name des Wirths. > a 0 
„) der weiße Berg in Aſien, welcher nach den neue⸗ 
ſten Nachrichten der größte auf der Erde iſt, und 


ſich 26,862 Fuß Über die Meeresflͤͤche erhebt. 


‘ 


* 


Mel. Das iſt Alles Eins ıc. 
Eins iſt fo wie Keins, Eins iſt fo wie Kelns, 
Denn zur Liebe gehört mehr als Eins. 
Langet luſtig zu; glücklich, wem es ſchmeckt, 
Wem zur Faſchingsluſt fi fein Tiſchlein deckt. 
Eins iſt ſo wie Keins, Eins iſt ſo wie Keins, 
Denn zur Liebe gehört mehr als Eins. 


g Mel. Bekraͤnzt mit Laub ꝛc. 

Wer ein halb Schock Pfannkuchen hat im Magen, 
Der kann zufrieden ſeyn; 

Dem darf die Uhr nicht auf den Magen ſchlagen, 
Sonſt faͤllt ſein Himmel ein. 


Mel. Ich bin liederlich ꝛc. 


Ich auch eſſe gern, Alle wir eſſen gern, 
Sind wir nicht treffliche Leute? 

Wer keinen guten Magen hat, 

Der kriegt's hier unterm Monde bald ſatt. 


Mel. Mein Lebenslauf iſt Lieb” und Luſt ꝛc. 
Doch thut's das Eſſen nicht allein, 

Dh Trunk ziehn wir den Flunſch; 

Kredenzt, fehlt's eben euch an Wein, 

Zum Krappel uns den Punfch. 

Der Punſch verſetzt ins Paradles 
uns aus des Lebens Stroh, : 
Denn Geiſt hat er, iſt warm und füß, 

Und macht den Leichnam froh. 


Mel. War's vielleicht um Eins ꝛc. 


Wer geht heut' um Eins, wer geht heut' um Zwei, 
Wer geht heut' um Eins oder Zwei, 

Heute ſel's uns einerlei. 

Keiner denke nach Keiner denke nach; 

Ich denk' nicht nach. 

Für alle Erdenpein, 

Soll Punſch heut' Lethe ſeyn, 

Doch nie vergeſſen ſey Lieb' allein. 


7 


Mel. Was iſt des Lebens hoͤchſte Lust ıc. 
Lieb' iſt des Lebens höchſte Luſt, 
Iſt mebr als Punſch und Wein; ; 
Seid ibr der Lieb' euch nicht bewußt. 
Könnt ihr nicht fröhlich ſeyn. | 


Drum, wer der Tage Glück begehrt, 


Der halte Lieb’ und Treue werth. 


Mel. ueber die Beſchwerden dieſes Lebens ic, 


Freunde, hier beim warmen Punſche 
Waͤrme Liebe -ſich in Licht, 
Zuckerglück nach eurem Wunſche, 
Geiſt und Wärme fehle nicht. 
Um der Säure Schmack zu geben, 
Die ſich miſcht in Punſch und Zeit, 
Machet froh das kurze Leben 
Euch durch Geiſt und Redlichkeit. 


Zweiſylbige Charade. 


Das Erſte, wenn's das Zweite frißt, 
Vergnügt und oft poſſterlich iſt; 
Daraus entſtand des Mimens Stand, 
Durch feine Luſtigkeit bekannt. 


Aufloͤſung der Charade im vorigen Stuͤck. 
Gehalt. 
Auflöfung des Raͤthſels im vorigen Stuck. 
Gitter. Rettig. 
—— ——— —————— 
\ ; y 
Geboren 


(Görlitz) Mtr. Joh. Sam. Weile, B. und 
Weisbaͤcker allh., und Frn. Henr. Hel, geb. Herbff, 
Sohn, geb. den 2. Febr., get. den 11. Febr. Joh. 


Samuel. — Aug. Friedr. Bretſchneider, B. und 


* 
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Hausbeſitzer alh., und Ken. Chriſt. Sophie geb. 
ler, Tochter, geb. den 3. Febr., get. den 11. 
ebr. Marie Auguſte Amalie. 

(Lauban.) D. 1. Jan. dem Vorwerksbeſ. u. 
Königl. Preuß. Hauptmann v. d. Armee, Herrn 
Koͤppen, ein Sohn, Franz Hugo. — D. 27. 
dem B. u. Töpfermſtr. Kahl eine T., Henriette 
Charlotte Emilie. — D. 2. Febr. dem Koͤnigl. 
15 Invaliden Jonas eine T., Chriſtiane Ro⸗ 
ine. — D. 6. Johanne Caroline Maiwald einen 
S., Carl Gottlieb Ernſt. : 

(Rothenburg.) D. 27. Jan. Henriette 
Wilhelmine Caſper einen S., Joh. Friedrich Gott⸗ 
lieb. — D. 1. Febr. dem B. und Hutmacher⸗ 

mſtr. Beier ein S., Carl Friedrich Wilhelm. — 


D. 5. dem Freiknecht Roſenbach ein S., Ernſt, 


Ferdinand Louis. 


Getraut. 


(Görlitz) Tit. Herr Benno Franz Joſeph 
von Hann, Koͤnigl. Preuß. Capitain im 22ſten 
Linien⸗Infanterie⸗Regim., und Lit. Fräulein 
Auguſte Ludolphine Bertha geb. von Kyaw, Tit, 
Hrn. Joh. Wilh. Aug. von Kyaw, Koͤnigl. Saͤchſ. 
Kammerjunkers allh., 2te Fraͤul. Tochter, getr. 
den 11. Febr. — Chriſt. Golle, Koͤnigl. Preuß. 
entl. Garde⸗Landwehrmann, u. Eleon. geb. Kloß, 
weil. Hrn. Imman. Gfr. Kloßes, B. und Chirurg 


in Rothenburg nachgel. ehel. juͤngſte Tochter, getr. 


Herr Joh. Glieb Sauer, pri⸗ 
vatiſirender Gelehrter in Berlin, u. 17 Marie 
Ther. Auguſte geb. Roſt, weil. Hrn. Carl Chriſt. 
Roſts, Buchhalters in Hirſchberg, nachgel. ehel. 
einzige Tochter, getr. den 18. Febr. in Jauernick. 
auban.) D. 12. Febr. der Wittwer, B. 
Bde Freiw. — hierſelbſt, mit Igfr. Chriſt. 
oſine Richter allhier. 
Welpen egg D. 11. Febr. der Haͤusler 
Friedland in Nieder⸗Neundorf, mit Igfr. Anne 


den 11. Febr. — 


den 7. Febr., alt 2 M. 18 T 


Eleonore Becker aus Lodenau. — D. 18 der 
Junggeſ. und Häusler Bräfel in Nieder⸗Geibs⸗ 
ih mit Igfr. Joh. Caroline Louiſe Dietrichſhier⸗ 
[3 „ » > "4 


‚Geforbein, 


(Görlitz.) Joh. Gfr. Lipus, B. und Speiſe⸗ 
kraͤmer allhier, und Frn. Chriſt. Doroth. geb. Ram⸗ 
buſch, Sohn, Heinrich Theodor Herrmann, ver: 

rn. Joh. 
Glieb Heinzes, brauber. B. und Safhofebefisere 
zum braunen Hirſch allh., und rn. Caroline Amalie 
geb. Friedrich, Tochter, Bertha Bianka, verſt. d. 
10, Febr., alt 7 J. 8 M. 17 T. — Joh. Gfr. 
Guͤnzels, B. und Hausbef. allh., und Frn. Anne 
Marie geb. Weinert, Tochter, Alwine Bertha, 
verſt. den 13. Febr., alt 1 M. 3 T. — Frau 
Chriſt. Roſ. Ludwig geb. Knothe, Mſtr. Johann 
Immanuel Ludwigs, B. und Tuchm. ellbier, Ehe⸗ 
wirthin, verſt. den 11. Febr., alt 35 J. 5 M. 8 T. 
— Frau Chriſt. Dorothee Kunze geb. Heilmann, 
weil. Gfr. Kunzes, Tuchm. Gef. allh., nachgel. 
Wittwe, verſt. den 13. Febr., alt 68 J. 6 M. 25 
T. — Joh. Georg Schoͤnes, Inwohners in Nie⸗ 
der⸗Moys, und Frn. Anne Roſine geb. Hornig, 
Sohn, Johann Chriſtoph, verſt. den 12. Febr., 
alt 28 T. — Mſtr. Joh. Chriſt. Wilh. Krauſches, 


B. und Fleiſchh. allh., und Frn. Chriſt. Dorothee 


geb. Volkelt, todtgeb. Sohn, geb. den 15. Febr. 
(Lauban.) D. 8. Febr. Carl Gottlieb Auguſt, 
Sohn der Johanne Chriſtiane Kunzendorf, 2. 


D. 10. der B. und Freiw. Johann Gfr. Schlegel, 


80 J. 9 M. 23 T. — D. 14. Frau Marie Ro⸗ 
ſine verw. Taubmann geb. Seibt, 80 J. 11 M. 


8 T. - 
(Rothenburg.) D. 9. Febr. Carl Auguſt, 
Sohn des Inwohners Heimann, 7 M. 10 T. 
(Nieder-Deutſchoſſig.) D. 16. Febr. 
Herr Johann Gottlieb Lange auf Nieder⸗Deutſch⸗ 
oſſig, im 69ften Jahre. ; 


x Bekanntmachung. 8 
Zum öffentlichen Verkaufe des zum Nachlaſſe der verſtorbenen Anne Rofine verehelicht gewe⸗ 
ſene Nee u Buchwald gehörigen, unter Nummer 229 gelegenen und auf 861 thlr. 7 fgr. 6 pf. 
in Preuß. Courant zu 5 Procent jahrlicher Nutzung gerichtlich abgeſchätzten, Hauses allhier im Wege 
freiwilliger Subhaſtation ift ein einziger peremtoriſcher Bietungstermin auf 
| den 21ſten März 1827 { 


* 


3 


Vormittags um 11 Uhr auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath B 5: 
niſch angeſetzt worden. 3 3 ih Fre 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluftige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch ein: 

Aden daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſoſern nicht geſetzliche Umftände eine 

usnahme geſtatten, nach dem Termine erfolgen fol, daß der Beſitz dieſes Grundſtuͤcks die Gewin⸗ 

nung des Bürgerrechts der Stadt Goͤrlitz erfordert, und daß die Taxe in der hieſigen Registratur in 

den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. b 

Goͤrlitz, den 23ſten Januar 1827. N 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 


Verpachtung. Zur Verpachtung der Dominial⸗ Brauerei und des Schanks (auch nach um⸗ 
ſtaͤnden der Brennerei) zu Gersdorf im Goͤrlitzer Kreiſe an den Meiſt⸗ HA vom 
Aften Auguſt laufenden Jahres auf 4 oder mehrere nach einander folgende Jahre, ſteht in daſigem 
Wirthſchafts⸗Amte ein Bietungstermin auf 

den 28ſten Februar c. Vormittags 10 Uhr f 
an. Hierauf reflectirende Pachtluſtige, welchen es neben hinlaͤnglicher Gewerbskenntniß und einer an⸗ 
gemeſſenen Caution, auch an Mitteln gan Fortſtellung eines vortheilhaften Betriebes nicht mangelt 
und ſich darüber genügend ausweiſen koͤnnen, werden eingeladen, in oben geſetztem Termine perfoͤn⸗ 
lich zu erſcheinen, ihre Gebote zu verlautbaren und zu gewaͤrtigen, daß nach Befinden, jedoch mit 
Vorbehalt der Wahl aus den Bietenden, der Pacht ſofort abgeſchloſſen werden wird. Zwecks -erforz 
derlicher Einſicht liegen die ſehr annehmlichen Pachtbedingungen jederzeit bereit. 

Gersdorf im Goͤrlitzer Kreiſe, den 7ten Februar 1827. ö 

5 Das Wirthſchafts ⸗ Amt. 


Ein verheiratheter Deconom 1 ohne Kinder, der ſchon mehrere Jahre als Verwalter angeſtellt ge: 
weſen, auch gute Zeugniſſe beſitzt, wuͤnſcht zu Oſtern d. J. ein ähnliches Unterkommen. Seine Frau 
würde die Stelle einer Wirthſchafterin oder Ausgeberin gut verſehen koͤnnen. Hierauf Reflectirende 
belieben das Naͤhere in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. N 

Auf ein Dominium bei Görlitz wird zu Walpurge d. J. ein mit guten Zeugniſſen verfehener Vogt, 
an Haber Schirrarbeit zu machen verſteht, geſucht. In der Expedition dieſer Blätter erfährt man 
das Nähere. h 4 2 

500 Thaler werden zu Oſtern d. J. auf ein laͤndliches Grundſtück gegen gehörige Sicherheit zu 

erborgen geſucht. Das Nähere darüber erfährt man in der Expedition dieſer Blätter, 120 — 


—— — 


Höch ſte Getreide-⸗Preiſe. 


— — 


In der Stadt Weizen. eg. | Gerſte. Hafer. 
rtlr. for I rtlr. for [ rtlr. ſgr. rtir. ſgr. 
Goͤrlitz, den 15. Febr. 8 NG 91 272 1 122 1 | 12 — 22 
bierswerda, den 17. Febr. 2 — 1 10° 1 14 1 — 277 
auban, den 14. Febr. 2 5 1 122 14 72 — | 22 
Muskau, den 17. Febr. . + - 2 — 11 127 115 [— .: 
Spremberg, den 17. Febr.. 1 12311 | 111 — 25 
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